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Etwa zehn Jahre nach der Erstauflage bei
Cambridge University Press liegt eine Neu-
auflage des Buches von Peter Linebaugh vor,
das gute Chancen hat, ein Klassiker der So-
zialgeschichtsschreibung zu werden. Erschie-
nen ist es in dem rührigen Verlagshaus Ver-
so, dessen Geschichte eng mit der vor mehr
als vierzig Jahren entstandenen Neuen Linken
Großbritanniens verbunden ist.

Linebaughs Untersuchung fokussiert auf
die im 18. Jahrhundert in London an den Gal-
gen von Tyburn gehängten Männer und Frau-
en. Linebaugh, der Ende der sechziger und
Anfang der siebziger Jahre am Centre for the
Study of Social History an der Warwick Uni-
versity von E. P. Thompson, Douglas Hay und
anderen marxistischen Historikern lernte und
mit ihnen zusammenarbeitete, folgt mit fei-
nem Gespür dem Zusammenhang von sich
entfaltendem Kapitalismus und der Anwen-
dung der Todesstrafe. Er ergründet „the re-
lationship between the organized death of li-
ving labour (capital punishment) and the op-
pression of the living by dead labour (the pu-
nishment of capital)“, um seine Formulierung
(Introduction, S. XVII) zu gebrauchen.

Kriminalität behandelt Linebaugh nicht als
Polizeiproblem, ein Vorgehen, das er den an
Problemen der Klassengesellschaft desinter-
essierten konservativen Historikern, die oft-
mals gar die Tatsache der Industriellen Revo-
lution leugnen, vorwirft. Die Bestrafung der
kriminell Gewordenen aus der Arbeiterklas-
se war ein Teil der Klassenjustiz, der Vorgang
des Hängens repräsentierte den Konflikt der
Mächtigen und Eigentümer mit den Schwa-
chen und Armen, so Linebaugh. Die Krimina-
lisierung der Gewohnheitsrechte – verschärft
durch das Hängen – war ein zentraler Be-
standteil des Kampfes der Bourgeoisie für
die Durchsetzung eines Systems von Privatei-
gentum und Lohnarbeit. Keineswegs, das ist
die auf ein gründliches Studium der Quellen
wie von Gerichtsprotokollen gestützte Argu-
mentation Linebaughs, handelte es sich bei
den Opfern dieser Klassenjustiz um eine ge-

sonderte Klasse von Berufskriminellen oder
eines Lumpenproletariats, sondern um ge-
wöhnliche Männer und Frauen des Proleta-
riats, die vielfach kaum unterscheidbar wa-
ren von der Gesamtheit der Klasse. Die Struk-
tur der Gruppe der Delinquenten unterschied
sich nicht sehr von der der Londoner Unter-
schicht in ihrer Gesamtheit; zwischen siche-
ren und unsicheren Ortsteilen kann nach Li-
nebaughs Argumentation kaum unterschie-
den werden. Allerdings dominierten Bevöl-
kerungsgruppen mit einer ausgesprochenen
Mobilität unter den Gehängten: Iren, Seeleu-
te, Dienstboten, Fleischer, Weber.

Kriminalität war Ausdruck des sozialen
Konfliktes, der mit der Durchsetzung der
kapitalistischen Macht, des Privateigentums
und des Lohnverhältnisses einherging, und
war Widerstand gegen diese Entwicklung –
oftmals handelte es sich (ursprünglich) um
die Kriminalisierung von dem, was in der
Unterschicht als Gewohnheitsrecht verstan-
den wurde. Linebaugh möchte Fragen von
erlaubt/nicht erlaubt, des Brauches beleuch-
ten, die erst durch das Lohnverhältnis obsolet
wurden.

Kapitalistische Gesellschaftsverhältnisse
machten „n o r m a l e“ Menschen so arm,
dass sie stehlen mussten und somit kriminell
wurden. Aber die Gehängten von Tyburn
waren nicht nur Opfer, sie waren als Teil
der kriminalisierten Bevölkerung von Lon-
don „a force, in itself, of historic changes“
(Introduction, S. XXIII). Die zur Kriminalität
gezwungenen Teile der Arbeiterklasse verän-
derten die Gesellschaft; Linebaugh erforscht
die ausgestoßenen „Kriminellen“ als Teil der
Arbeiterklasse des 18. Jahrhunderts und ver-
sucht sie „vor der ungeheueren Arroganz der
Nachwelt zu retten“.1 Das Untersuchungs-
feld von Thompson und Hay war in Albion´s
Fatal Tree der „social crime“ unter der Land-
bevölkerung, der es um die Geltendmachung
traditioneller Rechte ging; Linebaugh, der
auch mit dem Konzept der moralischen
Ökonomie arbeitet, hat sich der Frage der
Verteidigung von Gewohnheitsrechten in der
Metropole angenommen.2

1 Thompson, Edward P. , Die Entstehung der englischen
Arbeiterklasse, Bd. 1, Vorwort, Frankfurt am Main
1987, S. 11.

2 Hay, Douglas u. a., Albion´s Fatal Tree. Crime and So-
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Tod durch Hängen in Tyburn (Tyburn ist
ein Fluss, der in die Themse fließt – der Gal-
gen stand an einer Stelle, die heute als Marb-
le Arch bzw. als Speakers Corner im Hyde
Park bekannt ist) sagte der Arbeiterbevölke-
rung, dass das Mitnehmen von Sachen - in der
Regel handelte es sich um Sachen und nicht
um Geld - nicht (mehr) geduldet wurde. Die
durchaus übliche Mitnahme von Überresten
der Arbeit gehörte ebenfalls dazu. Diese Sa-
chen, ob Seide, Zucker oder Rum, konnten
nicht mehr, so wie es früher gewesen war, mit-
genommen werden – das Profitstreben ille-
galisierte solche Gewohnheiten, die zuvor als
normaler Bestandteil des Arbeitsverhältnisses
interpretiert wurden.

Die Todesstrafe entsprach einem bestimm-
ten Wert – gehängt wurde ab einer Größen-
ordnung des Diebstahls von 4 shillings und 10
pennies. Ein geringfügigerer Diebstahl wurde
mit Brandmarken bestraft; noch geringere Be-
träge brachten die Prügelstrafe ein.

Hinter den öffentlichen Hinrichtungen des
18. Jahrhunderts – vielfach als eine Art Kar-
neval verstanden – ist handfester ökonomi-
scher Wandel zu entdecken. Das Auf und
Ab der Handelszyklen korrespondierte mit
dem Wechsel und den Veränderungen von
dem, was als „semi-migrant labour“ bezeich-
net werden kann.

Linebaugh studierte für den Zeitraum 1703
bis 1772 die Fälle von 1242 Männern und
Frauen, die an 243 Tagen in London gehängt
wurden. Davon waren 483 gebürtige Londo-
ner, der Geburtsort von 429 lag in England
(außer London), 171 waren gebürtige Iren
(vielfach aus Dublin). 14 % der Gehängten
stammten mithin aus Irland. „London was the
vortex of English imperialism, which began
in the Irish Sea. London also had a changing
place within the social division of labour in
two respects – agricultural provisioning and
textile production“(S. 94).

An Tyburns Galgen wurden ganz norma-
le Proleten gehängt, aber ganz normal wa-
ren sie eben auch wieder nicht: Der hohe Pro-
zentsatz der Iren, mehr als 1[U+2044]3 hat-
ten eine apprenticeship (Lehre) begonnen und
die internationale Zusammensetzung der Ge-
hängten war stärker als in der arbeitenden Be-
völkerung in London. Außenseiter wie Iren,
Seeleute und Weber waren überproportional

vertreten – sie konnten sich offensichtlich mit
der zeitorientierten und industriell geprägten
Arbeitsdisziplin und der Zerstörung von Ge-
wohnheitsrechten schwerer abfinden als an-
dere.

Auf dem Weg zur modernen Arbeiterklas-
se – zumindest der des 19. Jahrhunderts –
eruiert Linebaugh Zwischenformen wie die
des „picaresque proletariat“ (picaresque vom
spanischen piquero, dt.: Pikenier oder Piken-
träger). Kollektive und individualistische Mo-
mente traten zusammen. So werden die Flei-
scher eher der Kategorie Plebejer als der des
Proletariats zugeordnet. Sie waren oft mo-
bil, verfügten in der Regel über einen eige-
nen Verkaufsstand, Handwerkszeug etc., ein
Zustand, der sich erst in der ersten Hälfte
des 18. Jahrhunderts zu Gunsten eher prole-
tarischer Arbeitssituationen änderte. Auch im
kollektiv geprägten Arbeitsleben der Seeleu-
te – überhaupt eine Gruppe, die zu den ers-
ten kollektiv Arbeitenden zu zählen ist - fin-
det Linebaugh starke individualistische An-
teile. Sie waren brutalsten Arbeitsbedingun-
gen und der Forderung nach nahezu sklavi-
scher Disziplin ausgesetzt.

Der Kapitalismus eroberte die Gesellschaft
von innen, durch die bestehenden Institutio-
nen der Gesellschaft, durch Gerichte, Gefäng-
nisse, Arbeitshäuser, durch den Galgen und
durch Deportationen, flankiert von der Idee
des Privateigentums und mit Hilfe der Ar-
beitswerttheorie. Die Vertreter der Bourgeoi-
sie saßen selbst zu Gericht, sie führten die Ver-
handlung und sprachen das Urteil. Die Ge-
richte waren im wahrsten Sinne des Wortes
auch in der Frage der personellen Zusammen-
setzung Teil einer Klassenjustiz.

Die Arbeitshäuser waren Plätze der Einker-
kerung und Orte der Bestrafung. Der Work-
house Act von 1723 hatte das Einkerkerungs-
prinzip bestätigt. Das Strafgesetzbuch Wil-
helm III. hatte endgültig die Grundlage für
den engen Zusammenhang von Geld, d. h.
der Summe, die dem Diebesgut oder einem
Verbrechen entspricht, und der Todesstrafe
gelegt. Die Todesstrafe diente der Verteidi-
gung des Eigentums, das klar als Regierungs-
ziel definiert war.

Linebaugh zieht hier eine Trennungslinie
zwischen „social criminals“ (gewissermaßen

ciety in Eighteenth-Century England, New York 1975.
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primitive politische Rebellen) und „criminal
criminals“.

Da ist der Fall von Jack Sheppard, Dieb und
Ausbrecherkönig. Linebaugh versteht es, die
Geschichte Sheppards – im 18. Jahrhundert
war er eine Berühmtheit und Gegenstand et-
licher Biographien, Stücke, Balladen etc. - in
einen allgemeinen Zusammenhang einer ge-
walttätigen Geschichte des Widerstands ge-
gen Fabrikdisziplin und überwachende Ge-
sellschaftsinstitutionen zu stellen.

„Incarceration“ wird von Linebaugh als
proletarischer Kontrapunkt zu den oppressi-
ven Panopticon-Strategien eines Jeremy Bent-
ham, als Fluchtbewegung („escapes, flights,
desertions, migrations and refusals“, S. 23) be-
griffen. Das von Bentham entwickelte panop-
tische System beruhte auf einer Gefängnis-
anlage, die die Illusion der ständigen Über-
wachung vermitteln sollte. Es war übertrag-
bar auf eine Vielzahl gesellschaftlicher In-
stitutionen wie Besserungsanstalten, Armen-
häuser, Werkstätten, Manufakturen, Irrenhäu-
ser, Lazarette, Krankenhäuser und Schulen.
Sheppard war ein Vertreter der von Line-
baugh angeführten Gegenstrategie; er kam
aus Spitalfields, einem Zentrum der Seiden-
weberei und einer radikalen Subkultur, Erbe
rebellischer Traditionen, und hatte früh Erfah-
rungen im Arbeitshaus von Bishopsgate ge-
sammelt. Sheppard steht synonym für den
Freiheitswillen derjenigen, die sich nicht dem
System unterwarfen, die widerständig waren.

Linebaugh selbst setzt mit seiner Untersu-
chung einen Kontrapunkt und zwar zu Mi-
chel Foucaults Thesen einer Allgegenwart der
Macht und ihrer Allmacht in Regierung und
Gesellschaft, die mit Gefangensetzung und
Kontrolle arbeitet. Die Macht kommt von un-
ten, formulierte Foucault. Keineswegs kann
man Foucault zustimmen, betrachten wir wie
Linebaugh den Fall des genialen Ausbrechers
und Flüchtlings Sheppard genauer.

Linebaugh lässt vielfach die soziale Situa-
tion erkennbar werden; so erfährt der Leser
einiges über die Arbeitsbedingungen, die Le-
bensbedingungen, Verdienst und gesundheit-
liche Lage einzelner Berufsgruppen wie der
Seeleute. Er konzentriert sich mitunter auf
Einzelschicksale, arbeitet aber auch mit sta-
tistischem Material. Er präsentiert übersicht-
liche Grafiken und Karten, aus denen z. B.

die lokale Verteilung der Geburtsorte der Ge-
hängten im Londoner Raum zeigen. Diagram-
me wie das über die Berufszugehörigkeit der
Gehängten im Vergleich zur Gesamtbevölke-
rung in Prozentzahlen bieten weitere Infor-
mation.

Linebaughs faszinierende Kombination
breiter empirischer Belege mit einer theo-
retischen Durchdringung des Materials ist
eine gut lesbare Geschichtsschreibung, die
intellektuell anregend ist. Kaum könnte man
mehr verlangen.

Was etwas zu kurz kommt in Linebaughs
hervorragender Sozialgeschichte, ist die Ge-
dankenwelt, sind die Modelle und Theori-
en der sich bewusster mit Alternativen zur
jeweils existierenden gesellschaftlichen Or-
ganisation beschäftigenden Individuen und
Gruppen. Linebaugh ist sich der Tradition ra-
dikalen Gedankenguts bewusst; er erwähnt
die Levellers mehrfach. Es ist aber vermut-
lich ein Ergebnis der Spezialisierung in den
Geschichtswissenschaften, dass die Untersu-
chungsfelder von Sozial- und Ideenhistori-
kern sich zwar vielfach überlappen, dass eine
umfassende und integrierende Untersuchung
aber noch schwer fällt.

In der Einführung zur Neuauflage des Bu-
ches schreibt Linebaugh, dass der Anstieg
der weltweit verhängten Todesstrafen seit den
1970er Jahren in Verbindung mit der Globali-
sierung des Kapitalismus zu sehen ist. So wie
das Proletariat des 18. Jahrhunderts in Kon-
flikt mit sich wandelnden Definitionen von
Eigentum, Rechten und Arbeit geriet, so er-
geht es heute den Arbeitern und Arbeiterin-
nen im nachkolonialen Afrika, Asien und La-
teinamerika.

Roland Ludwig über Linebaugh, Peter: The
London Hanged. Crime and Civil Society in the
Eighteenth Century. London 2003, in: H-Soz-
Kult 03.12.2004.
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